Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


D6 Umweltmanagement – Seite 259-270
Im Modell: Geschäftsprozesse. Durch Erstellung von Leistungen (Leistungserstellungsprozess) erbringen sie eine Wertschöpfung. Leistungen werden auf Kundenbedürfnisse abgestimmt (Kundenprozesse). Anspruchsgruppen profitieren davon. Bei der Verwendung von Ressourcen (Interaktionsthema) wird dir Umwelt belastet. Die Schadschöpfung betrifft die Öffentlichkeit (Anspruchsgruppe). 
Welche ökologisch wirksamen Verbesserungen kann ein Unternehmen erzielen? Welche Chancen und Gefahren sind damit verbunden?

1. begriff
Nachhaltigkeit: eine Entwicklung, welche die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.

Beispiel: Erdölverbrauch pro Jahr benötigt eine Million Jahre zur Erneuerung! Nebst dem Verbrauch ist die Belastung der Umwelt gross (CO2-Ausstss). unternehmerisches Verhalten ist die ökologische Herausforderung des 21. Jahrhunderts -> Managementaufgabe.
Corporate Sustainability = verantwortungsvolles Handeln unter Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften. 

2. Produktionsfaktoren
Arbeit / Boden / Kapital

Der Verbrauch von Ressourcen aus dem Boden: (Roh-) Materialien und Energie 

Wie hoch und damit wie problematisch der Umweltverbrauch im Sinne der Nachhaltigkeit ist, hängt von der Menge und der Erneuerbarkeit ab. Unbeschränkte Reserven und sofortige Erneuerbarkeit wie Bsp. bei Sonnenenergie sind im Vergleich zu Erdöl unproblematisch. 
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Unter Wertschöpfung sind monetäre Werte (Geld)


gemeint. Daneben entstehen aber Nebenprodukte:


Schadschöpfung = Umweltverbrauch und Umwelt-
belastung (Luft-, Boden- und Wasserverschmutzung,

Lärum, CO2 etc.)

Betriebsökologie greift zu kurz! Nicht nur den 

Produktionsprozess, sondern auch das gesamte

Produkt ist zu betrachten:

Hilfsmittel = Ökobilanz / Life Cycle Assessment
Die Ökobilanz erfasst und bewertet der Verbrauch und die Belastung für ein Produkt/DL. 

Sie ist der Ausgangspunkt für einen haushälterischen Umgang mit knappen natürlichen Ressourcen und Senkung der Belastung.

1. Phase: Zieldefinition

· Was soll untersucht werden? Ein Unternehmen, ein spezifisches Produkt oder ein einzelner Unternehmensprozess? 

· Welche Umweltaspekte (Wasser-, Stromverbrauch, CO2-Ausstoss etc.) sollen in die Untersuchungen miteinbezogen werden?
· Prüfung Materialverbrauch, Energieverbrauch und Umweltbelastung.

2. Phase: Ökoinventar

· Umweltmatrix: Auflistung der Umweltaspekte über den gesamten Lebenszyklus eines Produkts. Beispiel: Kühlschrank
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3. Phase: Bewertung

· Identifizierung jener Lebensphase, in der das Produkt den höchsten Verbrauch und Einfluss auf die Umwelt hat. 
· Einschätzung anhand der Umweltmatrix 

· Sicherstellung, dass Massnahmen eine hohe Umweltwirkung erzielen
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Sind nutzungsintensive Produkte.
4. Phase: Massnahmen

· Steigerung der Ökoeffizienz = Verhältnis zw. Wertschöpfung und Schadschöpfung
resp. zwischen Kundennutzen und der Summe von Umweltverbrauch und –belastung
Ökoeffizienz
=
Wertschöpfung 

= 

Kundennutzen


Schadschöpfung
Umweltverbrauch + Umweltbelastung

Kundennutzen 

Bsp. Bedürfnisse durch längere oder multifunktionalere 
Umweltverbrauch  +  Umweltbelastung

Nutzung eines Produktes decken. 
Kundennutzen 

Bsp. Minimierung der Materialien/Energieflüsse 

Umweltverbrauch   +  Umweltbelastung

durch erneuerbare Materialien oder sparsamere 



Produktionsanlagen. 

Kundennutzen

Bsp. durch die Benutzung eines Filters oder 
Umweltverbrauch  +  Umweltbelastung 

die fachgerechte Entsorgung problematischer 



Materialien.

3. Kritische Lebensphasen  Massnahmen ergreifen
	Kritische Lebensphase
	Produktbeispiel
	Massnahmen zur Steigerung der 
Ökoeffizienz

	Ressourcenintensiv
	Computer
	· Steigerung Produktlebensdauer
· Materialrückgewinnung: Recycling

	Herstellungsintensiv
	Tisch
	· Abfallminimierung
· Ausschussmaterial vermindern

· Steigerung Nutzungsmöglichkeiten 

· (multifunktionales Produkt)

	Transportintensiv
	Beton
	· Kürzere Transporte
· Geeignete Transportmittel (Eisenbahn)

	Nutzungsintensiv
	Kehrricht-

verbrennungsanlage
	· Minimierung von Problemstoffen (Filter)
· Energieweiterverwertung

	Entsorgungsintensiv
	Batterien
	· Weniger problematische Materialien
· Steigerung Produktlebensdauer (wieder aufladbare Batterien)

· Fachgerechte Entsorgung


Umweltfreundliche Eigenschaften
· Wenig Materialverbrauch

· Hohe Engergieeffizienz

· Kurze Transportdistanz

· Recycling oder problemlose Entsorgung

· Lange Lebensdauer, Reparierbarkeit

Rebound Effekt – kein Naturgesetz
Die relative Verbesserung durch die Steigerung der Ökoeffizienz nimmt zwar ab, doch die absolute Verschlechterung nimmt zu. Dies bedingt das Verhalten des Menschen. 
Bsp. Steigt ein Radfahrer aufs Auto um, weil der Treibstoffverbrauch vermindert wurde? 

Fährt jemand mehr Kilometer als bisher oder leistet man sich einen Urlaub dank der Treibstoffersparnisse? Wird die Umwelt mehr belastet.
Einsparungen bei Wassererhitzung und höhere Verwendung von Wasser. 
4. Nutzen von ökologischem Verhalten 

Umweltschutz lohnt sich für das Unternehmen und die Umwelt. Kann der Umweltverbrauch durch Einsparen oder Wiederverwertung von Materialen/Energie gesenkt werden, liegt eine klassische Win-Win-Situation vor. 
Umweltfreundlichkeit bietet Marktchancen und ein besseres Image. 

Erlangung von Umweltlabels
Der blaue Engel: technische Produkte und Dienstleistungen

Oecoplan: Datailhandelsunternehmen

Naturemade: ökologisch produzierte Energie

Minergie: Baustandard (Nutzung erneuerbarer Energie und Reduktion von Belastung)
Leitfragen 

Was bedeutet Nachhaltigkeit?

Den Bedürfnissen der Gegenwart/heutigen Generation nachgehen und sie zu befriedigen, ohne zu riskieren, dass die künftige Generation ihre eigenen Bedürfnisse nicht mehr befriedigen können. 
Worin unterscheidet sich das ökologische vom ökonomischen System?
Was braucht man? Produktionsfaktoren = Boden, Kapital, Arbeit
Was hat man? Ressourcen = Material, Energie

Bilden den Input der unternehmerischen Tätigkeiten
Umweltverbrauch

Was wird erstellt? Wertschöpfung = ein Produkt oder eine Dienstleistung

Nutzen/Kosten? Kundennutzen

Effizienz? Wertschöpfung / Produktionsfaktoren

Was wird erstellt? Schadschöpfung = unerwünschte Nebenprodukte (Lärm, CO2 etc.)

Nutzen/Kosten? Umweltbelastung (Verschmutzung etc.) 
Effizienz? Wertschöpfung / Umweltverbrauch + Umweltbelastung
Bilden den Output der unternehmerischen Tätigkeiten
Umweltbelastung
Im ökologischen System werden die Ressourcen (der Input) von der Natur zur Verfügung gestellt resp. vom Menschen genommen und es entsteht volkswirtschaftlich betrachtet eine Schadschöpfung. Hingegen im ökonomischen System beschaffen wir die dazu notwendigen Produktionsfaktoren (Input) und erschaffen eine Wertschöpfung im monetären Sinn Produkt oder Dienstleistung.

Was ist eine Ökobilanz?

Die Ökobilanz umfasst die Auflistung, das Analysieren und die Identifikation der umweltschädlichsten Lebensphasen eines Produkt, Prozesses oder gar einer Unternehmung. Nach der Identifikation jener Phase, in der am meisten die Umwelt belastet wird, trifft das Unternehmen Massnahmen. 

Welche Schritte beinhalten eine Ökobilanz?

Zieldefinition
Was soll untersucht werden? Produkte, Prozesse, Unternehmen? 

Welche Umweltaspekte sollen miteinbezogen werden? 
Ökoinventar
Auflisten und analysieren des Ökoinventars anhand der Umweltmatrix
Bewertung
Identifizierung der Lebensphase, in welcher der Verbrauch am höchsten ist.
Massnahmen
Verbesserungsvorschläge für kritische Lebensphasen und Steigerung der

Ökoeffizienz. 

Wodurch kann die Ökoeffizienz gesteigert werden?

Steigerung des Kundennutzens: Längere oder multifunktionalere Nutzung des Produkts.
Senkung des Umweltverbrauchs: Recycling, sparsame Produktionsanlagen.

Senkung der Umweltbelastung: Benutzung eines Filters, Fachgerechte Entsorgung.
Weshalb ist trotz einer Verbesserung der Ökoeffizienz Vorsicht geboten?

Durch die relative Verbesserung (Steigerung der Ökoeffizienz) kann ein sogenannter Rebound-Effekt entstehen, indem eine konkrete Verschlechterung eintrifft.

Fährt man wegen eines geringen Benzinverbrauchs mehr mit dem Auto, hat dies folglich einen höheren Schaden auf die Umwelt. Das menschliche Verhalten spielt dabei eine grosse Rolle. 

Worin besteht der Nutzen ökologischen Verhaltens für ein Unternehmen?

Senkt ein Unternehmen den Umweltverbrauch durch Einsparung oder Wiederverwertung von Materialien), spart sie einerseits Kosten und belastet die Umwelt weniger. Win-Win-Situation. Zudem verschafft sie sich durch ein umweltfreundlicheres Verhalten, ein besseres Image bei der Bevölkerung.
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